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(54) Geschirrspülmaschine

(57) Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne mit einem einen Spülraum (3) zur Aufnahme von zu
reinigendem Spülgut bereitstellenden Spülbehälter (2)
und einer innerhalb des Spülbehälters (2) angeordneten
Sprüheinrichtung (4) zur Beaufschlagung von zu reini-

gendem Spülgut mit Spülflotte, wobei die Sprüheinrich-
tung (4) einen verdrehbar gelagerten Sprüharm (5) auf-
weist, gekennzeichnet durch eine mit dem Sprüharm (5)
zusammenwirkende Arretiereinrichtung (24).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Geschirrspülmaschi-
ne mit einem einen Spülraum zur Aufnahme von zu rei-
nigendem Spülgut bereitstellenden Spülbehälter und ei-
ner innerhalb des Spülbehälters angeordneten Sprüh-
einrichtung zur Beaufschlagung von zu reinigendem
Spülgut mit Spülflotte, wobei die Sprüheinrichtung einen
verdrehbar gelagerten Sprüharm aufweist.
[0002] Geschirrspülmaschinen der eingangs genann-
ten Art sind aus dem Stand der Technik an sich gut be-
kannt, weshalb es eines gesonderten druckschriftlichen
Nachweises an dieser Stelle nicht bedarf.
[0003] Geschirrspülmaschinen der eingangs genann-
ten Art verfügen über einen Spülbehälter, auch Bottich
genannt, der einen Spülraum bereitstellt. Im bestim-
mungsgemäßen Verwendungsfall dient der Spülbehälter
der Aufnahme von zu reinigendem Spülgut, bei welchem
es sich insbesondere um Geschirr und/oder Besteck
handeln kann.
[0004] Zur Beschickung von zu reinigendem Spülgut
mit Spülflotte, das heißt Prozessflüssigkeit, dient eine
innerhalb des Spülbehälters angeordnete Sprüheinrich-
tung, die typischerweise über eine Mehrzahl von um eine
gemeinsame Drehachse verdrehbar gelagerte Sprühar-
me verfügt. In der Regel befinden sich zwei oder drei
solcher Sprüharme innerhalb des Spülbehälters, die in
Höhenrichtung der Geschirrspülmaschine übereinander
angeordnet sind.
[0005] Zur Versorgung der Sprüharme mit Spülflotte
dient eine Versorgungsleitung, die einerseits an die
Sprüharme und andererseits an eine Umwälzpumpe an-
geschlossen ist. Im bestimmungsgemäßen Verwen-
dungsfall wird mittels der Umwälzpumpe sich bodensei-
tig des Spülbehälters ansammelnde Spülflotte angeso-
gen und auf die Sprüharme zwecks Beschickung des
Spülguts verteilt.
[0006] Gemäß einer aus dem Stand der Technik vor-
bekannten, herkömmlichen Bauform verfügt ein Sprüh-
arm über zwei Flügel, auch Äste genannt. Diese Flügel
zweigen von der Drehachse des Sprüharms ab und stel-
len jeweils Sprüh- und/oder Antriebsdüsen zur Spülflot-
tenabgabe bereit. Zur Versorgung der Sprüh- und/oder
Antriebsdüsen sind im Sprüharm beziehungsweise den
Sprüharmflügeln entsprechende Spülflottenkanäle aus-
gebildet, durch die hindurch im bestimmungsgemäßen
Verwendungsfall die von der Umwälzpumpe umgewälzte
Spülflotte geführt und zu den Sprüh- und/oder Antriebs-
düsen des Sprüharms geleitet wird.
[0007] Sprüharme der vorbeschriebenen Art sind kon-
struktiv für die Reinigung von durchschnittlich stark ver-
schmutztem Spülgut ausgelegt. Bei stärker verschmutz-
tem Spülgut reichen die für eine Standardanschmutzung
ausgelegten Sprüharme unter Umständen für das wün-
schenswerterweise zu erreichende Reinigungsergebnis
nicht aus.
[0008] Um diesem Problem zu begegnen, sind aus
dem Stand der Technik Sprüheinrichtungen bekannt ge-

worden, die zum Zwecke einer Intensivspülung über ex-
tra Sprühdüsen und/oder im Besonderen ausgebildete
Sprühdüsen verfügen, wie zum Beispiel Rotationsdüsen
und/oder dergleichen. Diese vorbekannte Ausgestaltung
hat den Nachteil, dass nur an bestimmten Positionen im
Spülraum eine räumlich begrenzte verbesserte Reini-
gung möglich ist. Der Verwender hat hinsichtlich des zu
reinigenden Spülgutes mithin nicht die Wahl des Abla-
geortes. Es ist verwenderseitig deshalb auf eine exakte
Bestückung der Geschirrspülmaschine zu achten. Es
kommt hinzu, dass die von Zusatzdüsen zwecks Inten-
sivreinigung abgedeckte Fläche zumeist vergleichswei-
se klein, in jedem Fall aber begrenzt ist, so dass insbe-
sondere bei vergleichsweise großem Spülgut, wie zum
Beispiel Auflaufformen und/oder Töpfen die Gefahr be-
steht, dass diese nur partiell von den zusätzlichen Düsen
erfasst werden, so dass das erwünschte Reinigungser-
gebnis tatsächlich nicht erreicht wird.
[0009] Ausgehend vom Vorbeschriebenen ist es die
Aufgabe der Erfindung, eine Geschirrspülmaschine der
eingangs genannten Art bereitzustellen, die in verbes-
serter Weise ein Intensivspülen zur Reinigung auch stär-
ker verschmutzten Spülguts gestattet.
[0010] Zur Lösung dieser Aufgabe wird mit der Erfin-
dung eine Geschirrspülmaschine der eingangs genann-
ten Art vorgeschlagen, die sich auszeichnet durch eine
mit dem Sprüharm zusammenwirkende Arretiereinrich-
tung.
[0011] Die nach der Erfindung vorgesehene Arretier-
einrichtung dient dazu, den Sprüharm im Bedarfsfall in
seiner Lage zu fixieren und in einer vorbestimmbaren
Stellung für eine vorgebbare Zeitdauer festzusetzen. Die
Arretiereinrichtung bringt mithin den Vorteil mit sich, dass
der Sprüharm in einer solchen Position festgesetzt wer-
den kann, dass ein bestimmter Bereich des Spülraums
für eine vorgebbare Zeitdauer intensiv mit Spülflotte be-
schickt werden kann. Es findet auf diese Weise eine er-
gänzende Intensivreinigung in einem bestimmten Be-
reich des Spülbehälters statt. Bevorzugterweise können
mehrere voneinander unterschiedliche Stellungen für ei-
ne solche Festsetzung des Sprüharms vorgesehen sein,
so dass auch unterschiedliche Bereiche des Spülraums
wahlweise angefahren und mittels einer Extrabeschi-
ckung mit Spülflotte einer Intensivreinigung unterzogen
werden können.
[0012] Der Sprüharm verfügt über wenigstens zwei
Sprüharmflügel, vorzugsweise über drei Sprüharmflügel.
Dabei erfolgt mittels der erfindungsgemäßen Arretierein-
richtung eine Festsetzung des Sprüharms bevorzugter-
weise in einer solchen Position, dass einer der Sprüh-
armflügel des Sprüharms auf einen vorbestimmbaren
Bereich des Spülraums einwirkt. Dieser Sprüharmflügel
kann - wie dies im Weiteren noch näher beschrieben ist-
zuschaltbar und/oder mit einer Reinigungsmittelaufnah-
me zur optionalen Bestückung mit extra Reinigungsmittel
ausgerüstet sein. Auf diese Weise lässt sich ein für In-
tensivreinigungszwecke zusätzlicher Reinigungseffekt
erzielen.
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[0013] Die nach der Erfindung vorgesehene Arretier-
einrichtung eignet sich im Besonderen auch in Kombi-
nation mit sogenannten Pendel- oder Satellitensprühar-
men. Derartige Sprüharme verfügen über einen als
Grundsprüharm dienenden Sprüharm, der aus zwei
Sprüharmflügeln zusammengesetzt ist. Einer oder auch
beide Sprüharmflügel des Grundsprüharms sind mit ei-
nem gegenüber dem Grundsprüharm deutlich kürzeren
Zweitsprüharm bestückt, der relativ verdrehbar am
Grundsprüharm angeordnet ist. Ein solcher Zweitsprüh-
arm kann seinerseits ebenfalls mehrere Sprüharmflügel
umfassen. Im Ergebnis dieser Konstruktion steht ein sich
im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall drehender
Sprüharm, dessen Zweitsprüharm beziehungsweise
Zweitsprüharme sich relativ gegenüber dem
Grundsprüharm verdrehen. Die nach der Erfindung vor-
gesehen Arretiereinrichtung kann derart ausgestaltet
sein, dass eine Lagefixierung des Sprüharms in einer
solchen Position stattfindet, dass der oder die
Zweitsprüharme einen vorbestimmten Bereich des
Sprühraums abdecken. Mittels der Arretiereinrichtung
kann der Sprüharm so für eine vorgebbare Zeitdauer in
seiner Lage fixiert werden, infolgedessen der oder die
dabei weiter drehenden Zweitsprüharme in intensiver
Weise auf die vorausgewählten Bereiche des Spülraums
einwirken, so dass hier eine Intensivreinigung stattfinden
kann.
[0014] Die Arretiereinrichtung verfügt gemäß einem
weiteren Merkmal der Erfindung über ein Arretiermittel.
Dieses ist in die vom Sprüharm beschreibbare Bewe-
gungsbahn hinein bewegbar, vorzugsweise hinein ver-
fahrbar. Sobald also die Arretiereinrichtung aktiviert wird,
fährt das Arretiermittel aus und blockiert den Sprüharm
in seiner ansonsten durchzuführenden Bewegung. Es
wird auf diese Weise die schon vorbeschriebene Fest-
setzung des Sprüharms erreicht.
[0015] Das Arretiermittel der Arretiereinrichtung kann
gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung ein Stift
sein. Dieser wirkt bevorzugterweise mit einem korres-
pondierend hierzu ausgebildeten Anschlag am Sprüh-
arm zusammen. Der Sprüharm kann quasi auf Anschlag
bis an den Arretierstift herangefahren werden, infolge-
dessen es zu einer Blockierung der Verdrehbewegung
des Sprüharms kommt, womit dieser festgesetzt ist. So-
bald das Arretiermittel in seine Ausgangslage wieder zu-
rückverfahren ist, wird die Drehbewegung des Sprüh-
arms wieder freigegeben, so dass dieser in an sich be-
kannter Weise erneut rotieren kann.
[0016] Die Arretiereinrichtung wird von der Steuerein-
richtung der Geschirrspülmaschine aktiviert und deakti-
viert, das Arretiermittel also in die vom Sprüharm be-
schriebene Bewegungsbahn hinein und hinaus bewegt.
Dies erfolgt insbesondere automatisch zu vorgegebenen
oder vorgebbaren Zeitpunkten im Spülprogrammablauf
und insbesondere abhängig vom gewählten Spülpro-
gramm. Beabsichtigt der Benutzer eine Intensivreinigung
eines oder mehrerer bestimmter Teile des Spülguts, etwa
eines stark verschmutzten Topfes, so ist dieses Teil bzw.

sind diese Teile von ihm beispielsweise in einem vorge-
gebenen Intensivspülbereich der Geschirrspülmaschine
zu platzieren. Innerhalb dieses Bereichs wird das Spülgut
bei aktivierter Arretiereinrichtung und damit lagefixiertem
Sprüharm kontinuierlich und somit besonders intensiv
mit Spülflotte beaufschlagt. Die Lage und/oder Ausdeh-
nung des Intensivspülbereichs kann dabei durch Markie-
rungsmittel für den Benutzer kenntlich gemacht sein, et-
wa durch Farbmarkierungen am Spülkorb oder durch
Leuchtmittel.
[0017] Gemäß einem weiteren Ausführungsbeispiel
können auch mehrere Intensivspülbereiche und korres-
pondierend hierzu mehrere, an unterschiedlichen Posi-
tionen im Spülraum angeordnete Arretiermittel vorgese-
hen sein. Dabei kann der Benutzer beispielsweise über
geeignete Eingabemittel vor Programmstart auswählen,
in welchem Bereich eines Spülkorbs, etwa in welchem
Quadrant, eine Intensivreinigung erfolgen soll. Die Steu-
ereinrichtung aktiviert dann die Arretiereinrichtung der-
art, dass abhängig vom ausgewähltem Bereich ein be-
stimmtes Arretiermittel ausgewählt und zu einem vorge-
gebenen Zeitpunkt in die vom Sprüharm beschriebene
Bewegungsbahn hinein bewegt wird, so dass eine Inten-
sivreinigung jenes Bereichs bewirkt wird.
[0018] Der Sprüharm nach der Erfindung verfügt erfin-
dungsgemäß über wenigstens zwei Flügel, die jeweils
einen Spülflottenkanal bereitstellen. Im Spülflottenkanal
einer dieser Sprüharmflügel ist erfindungsgemäß ein
Sperrglied angeordnet. Es ist mithin gestattet, den Spül-
flottenkanal dieses Sprüharmflügels zu sperren, das
heißt zu schließen. Damit ist der Spülflottenkanal je nach
Stellung des Sperrglieds für Spülflotte entweder geöffnet
oder geschlossen. Der Sprüharm lässt sich mithin wahl-
weise entweder mit nur einem Sprüharmflügel oder mit
zwei Sprüharmflügeln betreiben, das heißt es wird im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall entweder nur
über einen Sprüharmflügel Spülflotte oder über zwei
Sprüharmflügel Spülflotte abgegeben.
[0019] Die Betätigung des Sperrgliedes erfolgt mittels
eines Aktors. Dieser schaltet das Sperrglied und über-
führt dieses in die Offenstellung oder es befindet sich in
der Geschlossenstellung.
[0020] Die erfindungsgemäße Ausgestaltung ist auf
die Anzahl der Sprüharmflügel nicht beschränkt. Es sind
erfindungsgemäß wenigstens zwei Sprüharmflügel vor-
gesehen, von denen einer in erfindungsgemäßer Weise
mit einem Sperrglied und einem Aktor ausgerüstet ist.
Bevorzugt ist indes die Ausgestaltung eines Sprüharms
mit drei Sprüharmflügeln, wobei einer dieser Sprüharm-
flügel in erfindungsgemäßer Weise ausgebildet ist. Ge-
mäß dieser Ausführungsform werden zwei Sprüharmflü-
gel bei sich in Sperrstellung befindlichem Sperrglied mit
Spülflotte beschickt, was dem ordnungsgemäßen Be-
trieb eines aus dem Stand der Technik bekannten Sprüh-
arms mit zwei Sprüharmflügeln gleichkommt. Bei sich in
Offenstellung befindlichem Sperrglied ist der dritte
Sprüharmflügel in Ergänzung zu den beiden anderen
Sprüharmflügeln zugeschaltet, so dass eine Spülflotten-
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abgabe in diesem Fall nicht nur über zwei Sprüharmflügel
sondern über drei Sprüharmflügel stattfindet.
[0021] Die Beschickung auch des dritten Sprüharmflü-
gels mit Spülflotte dient der Intensivreinigung von zu rei-
nigendem Spülgut. Dabei besteht der besondere Vorteil
darin, dass mittels des zuschaltbaren Sprüharmflügels
eine Komplettabdeckung der vom Spülbehälter bereit-
gestellten Fläche erreicht ist, es also im Unterschied zum
Stand der Technik keine Eingrenzung auf bestimmte
Spülraumzonen gibt. Der Verwender kann deshalb zu
reinigendes Spülgut frei positionieren, und es ist gleich-
wohl sichergestellt, dass dieses von der über den Sprüh-
arm abgegebenen Spülflotte in Gänze erreicht wird.
[0022] Der besondere Vorteil der erfindungsgemäßen
Ausgestaltung liegt darin, dass einerseits verwendersei-
tig wahlweise bestimmt werden kann, ob durch die Zu-
schaltung des weiteren Sprüharmflügels eine Intensivr-
einigung stattfindet, wobei es andererseits konstrukti-
onsbedingt sichergestellt ist, dass nicht nur ein begrenz-
ter Bereich des Spülraums erreicht wird, sondern dass
stattdessen eine großflächige Abdeckung sichergestellt
ist, so dass verwenderseitig eine insoweit keinen Ein-
schränkungen unterliegende Bestückung des Spül-
raums mit Spülgut vorgenommen werden kann.
[0023] Das Sperrglied nach der Erfindung ist bevor-
zugterweise eine im Spülflottenkanal verschwenkbar an-
geordnete Klappe. Diese Klappe kann durch Verschwen-
kung in ihre geöffnete beziehungsweise in ihre geschlos-
sene Stellung überführt werden. In der geöffneten Stel-
lung ist der zugehörige Spülflottenkanal freigegeben und
kann von Spülflotte durchströmt werden. In der geschlos-
senen, das heißt Verschlussstellung der Klappe ist der
Spülflottenkanal vorzugsweise fluiddicht verschlossen,
so dass eine Einleitung von Spülflotte in den Spülflotten-
kanal nicht stattfindet.
[0024] Bevorzugterweise ist die Klappe zur Überprü-
fung in ihre Offenstellung entgegen der Einströmrichtung
der Spülflotte zu verschwenken. Dies hat den Vorteil,
dass die Klappe bei einströmender Spülflotte in Folge
des auf die Klappe einwirkenden Spülflottendrucks von
alleine, das heißt ohne zusätzliche Maßnahmen in ihrer
Geschlossenstellung gehalten ist. Im Standard-Betriebs-
zustand versperrt die als Sperrglied dienende Klappe
mithin den Spülflottenkanal des weiteren Spülarmflügels.
Zur Überführung des Sperrglieds in die Offenstellung ist
dieses aktiv mittels des dafür vorgesehenen Aktors zu
verschwenken. Dabei hält der Aktor im Aktivierungszu-
stand die als Sperrglied dienende Klappe geöffnet, in
welchem Fall Spülflotte in den Spülflottenkanal des wei-
teren Sprüharmflügels einströmen kann. Sobald der Ak-
tor wieder außer Funktion gesetzt wird, verfährt die Klap-
pe aufgrund des auf die Klappe einwirkenden Spülflot-
tendrucks zurück in ihre Verschlussstellung.
[0025] Bei dem Aktor handelt es sich bevorzugterwei-
se um einen Thermoaktor, der temperaturabhängig aus-
löst. So kann beispielsweise ein Aktor vorgesehen sein,
der ab einer bestimmten Temperatur der Spülflotte, bei-
spielsweise einer Temperatur von über 60°C auslöst. Un-

terhalb dieser Temperatur bleibt der Aktor in unausge-
löster Stellung, das heißt ein Verschwenken des Sperr-
gliedes findet nicht statt. Bei einem solchen Thermoaktor
handelt es sich um einen Aktor, der auf einem Dehnstoff
basiert, beispielsweise Wachs.
[0026] Diese Ausgestaltung hat den Vorteil, dass der
Aktor automatisch während des Spülprozesses betätigt
wird. Das mit dem Aktor zusammenwirkende Sperrglied
gibt den Spülflottenstrom für den zugehörigen Spülarm-
flügel erst ab einer vorbestimmten Temperatur, der so-
genannten Auslösetemperatur frei. Dabei ist die Auslö-
setemperatur bevorzugterweise so gewählt, dass sie bei
Durchführung eines Standardreinigungsprogramms
nicht erreicht wird, es also nur dann zu einer Auslösung
kommt, wenn verwenderseitig ein solches Spülpro-
gramm ausgewählt wird, das entsprechend hohe Tem-
peraturen mit sich bringt, wie dies typischerweise dann
gewählt wird, wenn es stärker verschmutzte Spülgüter
zu reinigen gilt.
[0027] Die temperaturabhängige Schaltung des Ak-
tors bringt mehrere Vorteile mit sich. Zum einen ist si-
chergestellt, dass eine Beschickung des weiteren Sprüh-
armflügels nur dann stattfindet, wenn ein solches Spül-
programm ausgewählt ist, das zu entsprechend hohen
Temperaturen während der Durchführung führt. Der wei-
tere Sprüharmflügel bleibt mithin außer Funktion, wenn
die Auslösetemperatur nicht erreicht wird, was entweder
bei Standard-Spülprogrammen oder bei einzelnen Spül-
programmabschnitten auch eines Intensivspülpro-
gramms der Fall ist. Dabei erfolgt die Zuschaltung im
Spülprozess automatisch, bedarf also keiner besonde-
ren verwenderseitigen Auslösung. Im Ergebnis wird so
der durch die Zuschaltung des weiteren Sprüharmflügels
bedingte Wassermehrverbrauch auf ein Minimum redu-
ziert und auf die Durchführung einer Intensivreinigung
beschränkt. Die durch die Zuschaltung des weiteren
Sprüharmflügels benötigte zusätzliche Wassermenge
wird für einen stabilen Pumpenlauf geschirrspülmaschi-
nenseitig erkannt, beispielsweise durch die Detektion der
Pumpendrehzahl und im Bedarfsfall zugeführt.
[0028] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass die Wirkverbindung zwischen
Sperrglied und Aktor trennbar ausgebildet ist. Verwen-
derseitig kann so manuell dafür Sorge getragen werden,
dass das Sperrglied stets in seiner Verschlussstellung
verbleibt. Verwenderseitig kann mithin der weitere
Sprüharmflügel dauerhaft außer Betrieb genommen wer-
den, indem die Wirkverbindung zwischen Sperrglied und
Aktor getrennt wird. Diese Trennung kann im Bedarfsfall
manuell wieder aufgehoben werden, so dass in vorbe-
schriebener Weise eine automatische Betätigung des
Sperrgliedes mittels des Aktors stattfinden kann, bei-
spielsweise im Falle eines Thermoaktors temperaturab-
hängig.
[0029] Um das mit dem Sprüharmflügel erreichte Rei-
nigungsergebnis noch weiter zu verbessern, wird mit der
Erfindung ferner vorgeschlagen, dass der Spülflottenka-
nal eine Reinigungsmittelaufnahme aufweist. Im Be-
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darfsfall dient diese Reinigungsmittelaufnahme dazu, mit
Reinigungsmittel, das heißt Chemikalien zur Unterstüt-
zung der Reinigungswirkung bestückt werden. Diese
Reinigungsmittelbestückung findet zusätzlich zu der oh-
nehin schon geschirrspülmaschinenseitig vorgesehenen
Beladung mit Reinigungsmittel statt. Dabei liegt der be-
sondere Vorteil der erfindungsgemäßen Konstruktion
darin, dass das in der Reinigungsmittelaufnahme des
Spülflottenkanals untergebrachte Reinigungsmittel erst
dann in den Spülkreislauf eingebracht wird, wenn durch
den erfindungsgemäß vorgesehenen Aktor eine Frei-
schaltung des Spülflottenkanals durch Verschwenken
des Sperrgliedes stattfindet. Im Ergebnis wird das in der
Reinigungsmittelaufnahme befindliche zusätzliche Rei-
nigungsmittel erst in dem Moment aktiviert, in dem durch
Zuschaltung des weiteren Sprüharmflügels die Intensiv-
reinigung stattfindet. Es wird so ein effektiver Reini-
gungsmitteleinsatz sichergestellt und unnötige Überdo-
sierungen vermieden.
[0030] Gemäß einem besonderen Vorschlag der Er-
findung ist eine Dosiereinheit vorgesehen, die in die Rei-
nigungsmittelaufnahme einsetzbar ist. Diese Ausgestal-
tung erleichtert die verwenderseitige Handhabung. So
kann die Dosiereinheit im Bedarfsfall aus der Reini-
gungsmittelaufnahme verwenderseitig entnommen, mit
Reinigungsmittel bestückt und alsdann wieder zurück in
die Reinigungsmittelaufnahme gesetzt werden. Dies er-
leichtert ein einfaches Dosieren und Einbringen des Rei-
nigungsmittels in die dafür vorgesehene Aufnahme. Da-
bei ist die Dosiereinheit in ihren geometrischen Abmes-
sungen bevorzugterweise derart ausgelegt, dass han-
delsübliche Reinigungstabs darin Platz finden.
[0031] Die Dosiereinheit verfügt gemäß einem weite-
ren Merkmal über ein Gehäuse. Dieses Gehäuse dient
der Aufnahme von Reinigungsmittel, zu welchem Zweck
ein entsprechender Volumenraum bereitgestellt ist. Das
Gehäuse verfügt an zwei einander gegenüberliegenden
Gehäuseseiten über jeweils eine Öffnung, wobei diese
Öffnungen mit dem Volumenraum zusammenwirken. Im
bestimmungsgemäßen Verwendungsfall ermöglichen
diese Öffnungen ein Durchströmen des Gehäuses der
Dosiereinheit mit Spülflotte, infolgedessen es zu einem
bestimmungsgemäßen Reinigungsmittelaustrag kom-
men kann. Sobald eine der beiden Öffnungen verschlos-
sen ist, ist ein Eintrag von Spülflotte unterbunden und
das von der Dosiereinheit aufgenommene Reinigungs-
mittel bleibt hier bis zu einem Öffnen der verschlossenen
Öffnung bevorratet.
[0032] Es ist gemäß einem weiteren Merkmal der Er-
findung vorgesehen, dass die eine der beiden Öffnungen
des Gehäuses der Dosiereinheit mittels des vorbeschrie-
benen Sperrglieds verschließbar ist. Es wird so konstruk-
tiv eine sehr kompakte Bauform erreicht, denn das Sperr-
glied dient insbesondere dazu, die Dosiereinheit ge-
schlossen zu halten, wodurch gleichzeitig ein Verschluss
des Spülflottenkanals erreicht ist, in welchem die Reini-
gungsmittelaufnahme ausgebildet ist, in die die Dosier-
einheit mit ihrem Gehäuse eingesetzt ist. Bei geöffnetem

Sperrglied wird mithin nicht nur in schon vorbeschriebe-
ner Weise der Spülflottenkanal geöffnet, auch der vom
Gehäuse der Dosiereinheit bereitgestellte Volumenraum
wird für einen Durchfluss mit Spülflotte zugänglich, so
dass ein Ausspülen des von der Dosiereinheit unter Um-
ständen bereitgestellten Reinigungsmittels stattfinden
kann.
[0033] Gemäß einem weiteren Merkmal der Erfindung
ist vorgesehen, dass der Aktor innerhalb des Gehäuses
angeordnet ist. Auch diese konstruktive Ausgestaltung
ergibt in vorteilhafter Weise einen kompakten Ge-
samtaufbau. Die Dosiereinheit beinhaltet als zentrales
Bauteil sowohl das Sperrglied als auch den Aktor. Ver-
wenderseitige Fehlbedienungen können so in vorteilhaf-
ter Weise ausgeschlossen werden.
[0034] Mit der erfindungsgemäßen Ausgestaltung
werden im Besonderen folgende Vorteile erreicht:

- Die mit dem erfindungsgemäß ausgebildeten Sprüh-
arm abgedeckte Intensivspülzone erstreckt sich na-
hezu über die gesamte Grundfläche des Spülbehäl-
ters, so dass es verwenderseitig gestattet ist, zu rei-
nigende Spülgüter beliebig platzieren zu können. Im
Unterschied zum Stand der Technik steht mithin
nicht nur eine räumlich sehr stark eingeschränkte
Intensivspülzone zur Verfügung.

- Es ist im zuschaltbaren Sprüharmflügel eine Reini-
gungsmittelaufnahme vorgesehen, die zur optiona-
len Verwendung von zusätzlichem Reiniger, das
heißt Reinigungschemie dient. Hierdurch kann direkt
das intensiv verschmutzte Spülgut zeitversetzt zu
dem aus dem Dosiergerät der Geschirrspülmaschi-
ne stammenden Reinigungsmittel mit Reinigungs-
chemie beaufschlagt werden.

- Verwenderseitig ist es gestattet, die Intensivspülzo-
ne durch einfaches Umstecken der Dosiereinheit zu
deaktivieren. In diesem Fall wird ein dauerhafter Ver-
schluss des Spülflottenkanals erreicht.

- Die Verwendung eines Aktors und eines zugehöri-
gen Sperrgliedes macht es möglich, die Intensiv-
spülzone nur in entsprechenden Program-
mabschnitten mit Spülflotte zu versorgen. Somit
können zum Beispiel die Programmabschnitte mit
vergleichsweise geringen Temperaturen ohne Ver-
wendung der Intensivspülzone mit weniger Wasser
über die Standarddüsen der übrigen Sprüharmflügel
mit Spülflotte versorgt werden.

- Durch ein zeitweiliges Anhalten des Sprüharms mit-
tels der dafür vorgesehenen Arretiereinrichtung
kann ein vordefinierter Bereich des Spülraums zu-
sätzlich intensiv gespült werden.

- Für die Intensivspülzone werden keine zusätzlichen
neuen Wasserwege benötigt, womit in einfacher
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Weise und kostengünstig eine ergänzende Geräte-
variante auch im Sinne einer Nachrüstung durch
Tausch des Sprüharms geschaffen ist.

[0035] Weitere Merkmale und Vorteile der Erfindung
ergeben sich aus der nachfolgenden Beschreibung an-
hand der Figuren. Dabei zeigen:

Fig. 1 in schematisch perspektivischer Darstellung ei-
ne Geschirrspülmaschine nach der Erfindung;

Fig. 2 in schematisch perspektivischer Darstellung ei-
nen Sprüharm nach der Erfindung;

Fig. 3 den Sprüharm nach Fig. 2 in einer ersten Stel-
lung;

Fig. 4 den Sprüharm nach Fig. 2 in einer zweiten Stel-
lung;

Fig. 5 in schematisch teilgeschnittener Seitenansicht
ausschnittsweise den weiteren Sprüharmflügel
des erfindungsgemäßen Sprüharms;

Fig. 6 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Sprüharm nach der Erfindung in freigege-
bener Stellung und

Fig. 7 in schematisch perspektivischer Darstellung
den Sprüharm nach der Erfindung in gesperrter
Stellung.

[0036] Fig. 1 zeigt in schematischer Perspektivdarstel-
lung einen Spülbehälter 2 einer ansonsten nicht näher
dargestellten Geschirrspülmaschine 1. Der Spülbehälter
2 stellt einen Spülraum 3 bereit, der im bestimmungsge-
mäßen Verwendungsfall der Aufnahme von zu reinigen-
dem Spülgut dient.
[0037] Innerhalb des Spülbehälters 2 ist eine Sprüh-
einrichtung 4 angeordnet. Diese verfügt über eine Mehr-
zahl von jeweils verdrehbar angeordneten Sprüharmen,
wobei im gezeigten Ausführungsbeispiel der besseren
Übersicht wegen nur der untere Sprüharm 5 der Ge-
schirrspülmaschine 1 dargestellt ist.
[0038] Der Sprüharm 5 verfügt über einen an einem
Mittelteil 12 angeordneten Anschlussstutzen 11. Im be-
stimmungsgemäßen Verwendungsfall verdreht der
Sprüharm 5 um eine vom Anschlussstutzen 11 bereitge-
stellte Drehachse. Der Sprüharm 5 ist im gezeigten Aus-
führungsbeispiel mit drei Flügeln ausgestattet und ver-
fügt über einen ersten Sprüharmflügel 6, einen zweiten
Sprüharmflügel 7 und einen dritten Sprüharmflügel 8, die
sich jeweils ausgehend vom Mittelteil 12 radial nach au-
ßen erstrecken. Die beiden Sprüharmflügel 6 und 7 sind
als Standardsprüharmflügel ausgerüstet und verfügen in
an sich bekannter Weise über Sprühdüsen 9, über die
im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall Spülflotte
zur Beschickung von zu reinigendem Spülgut abgege-

ben wird.
[0039] Der erfindungsgemäße Sprüharm 5 verfügt
über einen weiteren Sprüharmflügel 8, der wie folgt aus-
gebildet ist:
[0040] Der Sprüharmflügel 8 stellt einen Spülflottenka-
nal 13 bereit, über den im bestimmungsgemäßen Ver-
wendungsfall Spülflotte in den Sprüharmflügel 8 gelangt.
Die vom Sprüharmflügel 8 bereitgestellten Sprühdüsen
10 werden so mit Spülflotte versorgt, wobei es sich im
gezeigten Ausführungsbeispiel bei den Sprühdüsen 10
um rotierend ausgebildete Sprühdüsen 10 handelt.
[0041] Der Spülflottenkanal 13 ist mit einer Reini-
gungsaufnahme 14 ausgestattet, wie sich insbesondere
aus der Darstellung nach Fig. 2 ergibt. Im bestimmungs-
gemäßen Verwendungsfall ist in die Reinigungsmittel-
aufnahme 14 eine Dosiereinheit 15 eingesetzt. Diese Do-
siereinheit 15 verfügt über ein Gehäuse 16, das einen
Volumenraum 17 definiert. Dieser Volumenraum 17 dient
im bestimmungsgemäßen Verwendungsfall der optiona-
len Aufnahme von Reinigungschemie.
[0042] Wie insbesondere die Darstellung nach Fig. 5
erkennen lässt, stellt das Gehäuse 16 der Dosiereinheit
16 zwei einander gegenüberliegende Gehäuseseiten be-
reit, die jeweils mit einer Öffnung 18 beziehungsweise
19 ausgerüstet sind. Die Öffnung 19 ist verschließbar
ausgebildet, zu welchem Zweck ein als verschwenkbare
Klappe ausgebildetes Sperrglied 23 dient.
[0043] Innerhalb des Gehäuses 16 ist ein mit dem
Sperrglied 23 zusammenwirkender Thermoaktor 20 an-
geordnet. Dieser löst ab einer bestimmten Spülflotten-
temperatur von zum Beispiel 60°C aus, infolgedessen
ein Stößel ausfährt und die verschwenkbar angeordnete
Klappe in ihre in Fig. 5 gezeigte Öffnungsstellung ver-
schwenkt.
[0044] Die Dosiereinheit 15 ist verwenderseitig aus-
wechselbar innerhalb der Reinigungsmittelaufnahme 14
angeordnet. Um diese verwenderseitig ergreifen zu kön-
nen, sind seitlich der Reinigungsmittelaufnahme 14 Griff-
mulden 21 vorgesehen, in die ein Verwender mit seinen
Fingern für eine Ergreifung der Dosiereinheit 15 eintau-
chen kann.
[0045] Die Funktion der erfindungsgemäßen Ausge-
staltung ergibt sich wie folgt:
[0046] Die Dosiereinheit 15 kann wahlweise durch den
Verwender entweder so in die Reinigungsmittelaufnah-
me 14 eingesetzt werden, dass der Spülflottenkanal 13
blockiert ist, wie dies Fig. 4 zeigt, oder so, dass ein Ein-
strömen von Spülflotte über den Anschlussstutzen des
Sprüharms 5 in den Spülflottenkanal 13 dem Grunde
nach möglich ist, wie dies Fig. 3 zeigt. Um diese unter-
schiedlichen Ausrichtungen der Dosiereinheit 15 für ei-
nen Verwender visualisieren zu können, ist oberseitig
der Dosiereinheit 15 ein Pfeil 22 ausgebildet, anhand
dessen Ausrichtung die Blockierstellung nach Fig. 4 be-
ziehungsweise die Durchlassstellung nach Fig. 3 erkannt
werden kann.
[0047] Sofern sich die Dosiereinheit 15 in der in Fig. 4
gezeigten Blockierstellung befindet, ist eine Beschickung
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des Spülflottenkanals 13, mithin eine Beschickung des
Sprüharmflügels 8 mit Spülflotte dem Grunde nach aus-
geschlossen. Fig. 3 zeigt indes die Nichtblockierstellung
des Spülflottenkanals 13 durch die Dosiereinheit 15, der
gemäß programmabhängig eine Beschickung des Spül-
flottenkanals 13 mit Spülflotte stattfinden kann, was
durch den in Richtung des Sprüharmflügels 8 zeigenden
Pfeil 22 symbolisiert ist.
[0048] Sofern sich die Dosiereinheit 15 in der Nicht-
blockierstellung gemäß Fig. 3 befindet, kann eine Be-
schickung des Spülflottenkanals 13 mit Spülflotte dem
Grunde nach stattfinden. Dies ist dann möglich, wenn
sich die als Sperrglied 23 dienende Klappe in ihrer Öff-
nungsstellung gemäß Fig. 5 befindet. In dieser Stellung
wird das Sperrglied 23 durch den im Gehäuse 16 der
Dosiereinheit 15 angeordneten Aktor 20 gehalten. Die
geöffnete Stellung des Sperrgliedes 23 ergibt sich mithin
in Folge einer Aktivierung des Aktors 20.
[0049] Der Aktor 20 ist bevorzugterweise ein tempe-
raturabhängig auslösender Thermoaktor. Dieser löst erst
bei einer bestimmten Temperatur von zum Beispiel 60°C
aus. Eine Auslösung des Aktors findet also erst ab einer
bestimmten Spülflottentemperatur statt. Solange diese
Temperatur nicht erreicht ist, wird die als Sperrglied 23
dienende Klappe aufgrund des Spülflottendrucks auto-
matisch in Verschlussstellung gehalten, das heißt die
Öffnung 19 des Gehäuses 16 ist verschlossen, womit ein
Einströmen von Spülflotte unterbunden ist. Sobald ein
Spülprogrammabschnitt durchgeführt wird, dem gemäß
die Spülflotte auf eine vorgebbare Temperatur von zum
Beispiel 60°C aufgeheizt wird, kommt es zu einer Akti-
vierung des Aktors 20, der entgegen des auf das Sperr-
glied 23 einwirkenden Spülflottendrucks eine Ver-
schwenkbewegung des Sperrglieds 23 in die Offenstel-
lung bewirkt. Sobald diese erreicht ist, ist die Öffnung 19
freigeschaltet, so dass Spülflotte das Gehäuse 16 pas-
sieren und durch den Spülflottenkanal 13 in den Sprüh-
armflügel 8 einströmen kann.
[0050] Innerhalb des vom Gehäuse 16 bereitgestellten
Volumenraums 17 ist optional Reinigungsmittel unterge-
bracht, das im Falle eines geöffneten Sperrglieds 23 von
der einströmenden Spülflotte ausgeschwemmt wird.
[0051] Gemäß einem besonderen Vorschlag der Er-
findung ist eine Arretiereinrichtung 24 vorgesehen, die
für eine Lagefixierung des Sprüharms 5 in einer vordefi-
nierten Stellung dient. Diese Arretiereinrichtung 24 ist in
den Figuren 6 und 7 dargestellt, wobei Fig. 6 die nicht
arretierte Stellung und die Fig. 7 die arretierte Stellung
des Sprüharms 5 zeigt.
[0052] Wie sich aus einer Zusammenschau der Figu-
ren 6 und 7 ergibt, verfügt die Arretiereinrichtung 26 über
ein Arretiermittel 25 in der Ausgestaltung eines Stifts.
Dieser wirkt mit einem am Sprüharm 5 ausgebildeten
Anschlag 26 zusammen. Sobald es zu einer Aktivierung
der Arretiereinrichtung 24 kommt, fährt das Arretiermittel
25 in die vom Sprüharm beschreibbare Bewegungsbahn
ein, infolgedessen der Sprüharm 5 mit seinem Anschlag
26 auf das Arretiermittel 25 auffährt und so in seiner Lage

fixiert, das heißt arretiert wird, wie sich dies aus der Dar-
stellung nach Fig. 7 erkennen lässt.
[0053] Durch die Arretiereinrichtung 25 wird der Sprüh-
arm 5 in seiner ansonsten durchzuführenden Verdreh-
bewegung blockiert. Im Ergebnis wirkt insbesondere der
Sprüharmflügel 8 intensiv für eine vorgebbare Zeitdauer
auf einen bestimmten Bereich des Spülraums 3 ein. In
diesem Bereich kann dann eine zusätzliche Intensivrei-
nigung stattfinden.

Bezugszeichen

[0054]

1 Geschirrspülmaschine
2 Spülbehälter
3 Spülraum
4 Sprüheinrichtung
5 Sprüharm
6 Sprüharmflügel
7 Sprüharmflügel
8 Sprüharmflügel
9 Sprühdüse
10 Sprühdüse
11 Anschlussstutzen
12 Mittelteil
13 Spülflottenkanal
14 Reinigungsmittelaufnahme
15 Dosiereinheit
16 Gehäuse
17 Volumenraum
18 Öffnung
19 Öffnung
20 Aktor
21 Griffmulde
22 Pfeil
23 Sperrglied
24 Arretiereinrichtung
25 Arretiermittel
26 Anschlag

Patentansprüche

1. Geschirrspülmaschine mit einem einen Spülraum
(3) zur Aufnahme von zu reinigendem Spülgut be-
reitstellenden Spülbehälter (2) und einer innerhalb
des Spülbehälters (2) angeordneten Sprüheinrich-
tung (4) zur Beaufschlagung von zu reinigendem
Spülgut mit Spülflotte, wobei die Sprüheinrichtung
(4) einen verdrehbar gelagerten Sprüharm (5) auf-
weist, gekennzeichnet durch eine mit dem Sprüh-
arm (5) zusammenwirkende Arretiereinrichtung
(24).

2. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 1, dadurch
gekennzeichnet, dass die Arretiereinrichtung (24)
ein Arretiermittel (25) aufweist, das in die vom Sprüh-
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arm (5) beschreibbare Bewegungsbahn hinein be-
wegbar, vorzugsweise hinein verfahrbar ist.

3. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 2, dadurch
gekennzeichnet, dass das Arretiermittel (25) ein
Stift ist.

4. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 2 oder 3, da-
durch gekennzeichnet, dass der Sprüharm (5) ei-
nen mit dem Arretiermittel (25) zusammenwirkenden
Anschlag (26) bereitstellt.

5. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass die Arretiereinrichtung (24) und der Sprüharm
(5) in ihrer relativen Lage derart zueinander ausge-
richtet sind, dass mittels der Arretiereinrichtung (24)
eine Verdrehbewegung des Sprüharms (5) in einer
in Relation zur Ausrichtung innerhalb des Spülbe-
hälters (2) vorgebbaren Stellung des Sprüharms (5)
blockierbar ist.

6. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Sprüharm (5) mindestens zwei Flügel (6,
7, 8) aufweist, die jeweils einen Spülflottenkanal (13)
bereitstellen.

7. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 6, dadurch
gekennzeichnet, dass einer der Sprüharmflügel (8)
ein ihm zugehörigen Spülflottenkanal (13) angeord-
netes Sperrglied (23) und einen damit zusammen-
wirkenden Aktor (20) aufweist.

8. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 6 oder 7, da-
durch gekennzeichnet, dass der Spülflottenkanal
(13) einer der Sprüharmflügel (8) eine Reinigungs-
mittelaufnahme (14) aufweist.

9. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 8, gekenn-
zeichnet durch eine in die Reinigungsmittelaufnah-
me (14) einsetzbare Dosiereinheit (15).

10. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 9, dadurch
gekennzeichnet, dass die Dosiereinheit (15) ein
Gehäuse (16) aufweist, das zur Aufnahme von Rei-
nigungsmittel einen Volumenraum (17) bereitstellt
und das über zwei einander gegenüberliegende Ge-
häuseseite verfügt, die jeweils eine mit dem Volu-
menraum (17) zusammenwirkende Öffnung (18, 19)
aufweisen.

11. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 10, dadurch
gekennzeichnet, dass die eine der beiden Öffnun-
gen (18, 19) des Gehäuses (16) mittels des Sperr-
glieds (23) verschließbar ist.

12. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 11, dadurch

gekennzeichnet, dass das Sperrglied (23) eine ver-
schwenkbar ausgebildete Klappe ist.

13. Geschirrspülmaschine nach Anspruch 7, dadurch
gekennzeichnet, dass der Aktor (20) ein tempera-
turabhängig auslösender Thermoaktor ist.

14. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche 7 bis 13, dadurch gekennzeich-
net, dass das Sperrglied (23) eine verschwenkbar
ausgebildete Klappe ist.

15. Geschirrspülmaschine nach einem der vorherge-
henden Ansprüche, dadurch gekennzeichnet,
dass der Aktor (20) innerhalb des Gehäuses (16)
der Dosiereinheit (15) angeordnet ist.
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